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Sachverhalt und Kontaktdaten aufnehmen und 

ggf. über weiteres Vorgehen informieren, 

Diskretion erbitten 

FB Personal oder trägerinterne 

Kinderschutzbeauftragten informieren 

Schutz des betroffenen Kindes/Jugendlichen und 

ggf. der Informantin/des Informanten 

Besprechung von FB Personal und 

Kinderschutzbeauftragte zur Planung des weiteren 

Vorgehens und Zuständigkeiten 

Einschätzung des Sachverhalts (Information an 

Vorstand) 

Keine 

gewichtigen 

Anhaltspunkte 

Anhaltspunkte 

unklar Konkrete 

Anhaltspunkte 

Weitere 

Informationen 

sammeln und 

Betroffene und 

Täter*in im Blick 

behalten 

Verdacht 

bestätigt sich 

nicht 

Keine 

Informationen/

Verdacht bleibt 

weiterhin 

unklar 

Verdacht 

bestätigt sich 

Vermutung auf Gewalt durch Mitarbeitende des Pro Jugend e.V.  

durch: Mitarbeitende/Praktikant*innen, durch externe 

Kooperationspartner, Honorarkräfte, Ehrenamtliche, 

Zielgruppe und Angehörige, Jugendamt                                            

* Sofortmaßnahmen im Akutfall (s. S. 3) 

* 

* 

* 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufarbeitung 

und 

Rehabilitation 

Handlungen seitens FB 

Personal/interne 

Kinderschutzbeauftragte gegenüber: 

Kind/Jugendliche: 

• Reflexion und ggf. weiteren 

Handlungsbedarf eruieren 

• Ggf. Entschuldigung bei 

Beschuldigten, Team und ggf. 

Vorstand 

• Überprüfung von Vertrauen bei 

allen Beteiligten, 

Vertrauensbildung 

• Ggf. Beendigung der 

Zusammenarbeit, wenn Klärung 

nicht möglich 

Beschuldigte*r Mitarbeitende: 

• Rehabilitation 

• Vertrauensbildende Maßnahmen 

• Aufarbeitung im Team; ggf. 

Supervision 

Team: 

• Andere Mitarbeitende im Blick 
behalten;  Gesprächsangebote 
durch Kinderschutzbeauftragte/ 
FB Personal 
Träger: 

• Information an Vorstand 

 

Handlungen seitens FB 

Personal/interne 

Kinderschutzbeauftragte gegenüber: 

Kind/Jugendliche: 

• Angemessene Aufarbeitung des 
Vorwurfs 

• Hilfestellung zur Klärung der 
Situation 

• Wertschätzung der Position 
unter Berücksichtigung der nicht 
aufzulösenden Situation 
(neutrale Haltung) 

• Schutz des betroffenen 
Kindes/Jugendlichen 

• Würdigung der bestehenden 
Verletzungen 

• Vertrauensbildende 
Maßnahmen 

 

Beschuldigte*r Mitarbeitende: 

• Angemessene Aufarbeitung des 
Vorwurfs: 

• Hilfestellung zur Klärung der 
Situation 

• Wertschätzung der Position 
unter Berücksichtigung der nicht 
aufzulösenden Situation 
(neutrale Haltung) 

• Rehabilitation 

• Würdigung der bestehenden 
Verletzungen 

• Basis der Zusammenarbeit 
prüfen, vertrauensbildende 
Maßnahmen 

• Aufarbeitung im Team; ggf. mit  
supervisorischer Unterstützung 

Team: 

• Andere Mitarbeitende im Blick 

behalten; Gesprächsangebote 

durch Kinderschutzbeauftragte/ 

FB Personal 

Träger: 

• Information an Vorstand und 

Klärung des weiteren Vorgehens 

 

Handlungen seitens FB 

Personal/interne 

Kinderschutzbeauftragte gegenüber: 

Kind/Jugendliche: 

• Angemessene Aufarbeitung des 
Vorwurfs: 

• Dauerhafter Schutz hat oberste 
Priorität! 

• Anerkennung des Bedürfnisses 
nach Wiedergutmachung 

• Angebot von externen 
Beratungsstellen unterbreiten, 
ggf. auch beim Kontakt mit der 
Presse 

• Ggf. Strafanzeige stellen unter 
Abgleich des Kindesinteresses 

Beschuldigte*r Mitarbeitende: 

• Angemessene Aufarbeitung des 
Vorwurfs 

• Arbeitsrechtliche Schritte, evtl. 
mit juristischer Unterstützung für 
den Träger 

Team: 

• Bei Entscheidung Gesamtteam  

• Andere Mitarbeitende im Team 
nicht aus den Augen verlieren; 
evtl. Gesprächs angebote durch 
Kinderschutzbeauftragte/ FB 
Personal 

 
Träger: 

• Ggf. Strafanzeige stellen – muss 
genau geprüft werden, auch im 
Sinne des Betroffenenschutzes; 
evtl. externe Beratung 
hinzuziehen 

• Sprachregelung nach innen und 
nach außen festlegen –
Fachbereich Öffentlichkeits-arbeit 
spricht ggf. mit der Presse – 
Betroffenenschutz 
berücksichtigen 

 

 

 



 Sofortmaßnahmen im Akutfall 

Betroffenenschutz gewährleisten (möglichst durch Vertrauensperson und gleichen      Geschlechts): 

- Trennung von Täter*in und Betroffene*n  

- Sofort Hilfe zur Seite stellen 

- Nicht alleine lassen 

- Nicht mit Fragen bedrängen 

- Gesprächsbereit sein 

- Konfrontation mit beschuldigter Person erst nach Sicherstellung des Betroffenenschutzes 

- sofort Information an trägerinterne Kinderschutzbeauftragte/FB Personal  

 

Nach Prozessbeendigung 

Aufarbeitung des Vorfalls mit dem Vorstand, evtl. Anpassung des Ablaufplans und weiterer 

Qualitätsstandards (bei Bedarf mit externer Unterstützung) 
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 Handlungsleitfaden bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

 

                       
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
KEINE 

Gefährdung  
Ende des 

Kinderschutz-
verfahrens 

 

Verdacht auf Kindeswohlgefährdung bestätigt/erhärtet sich 
Handeln wird erforderlich! 

Gespräch mit den Erziehungsberechtigten 
o Festlegen von Maßnahmen zur Abwendung der Gefährdung im Rahmen einer verbindlichen Vereinbarung mit den 

Erziehungsberechtigten/Kind/Jugendlichen z. B. zu Pünktlichkeit, Hygiene, Interaktion, Medienkonsum, Sucht, Kommunikation 
o Suchen von Ressourcen innerhalb der Familie und im Sozialraum 
o Motivation der Erziehungsberechtigten zur Inanspruchnahme von Hilfen, z. B. Beratungsstelle (Erziehung, Sucht, Sozial, 

Integration, Schwangerschaft), ASD, Jobcenter, Arzt 
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Diese beinhaltet gem. § 8a SGB VIII/§ 4 KKG: 
o Hinzuziehung einer insoweit erfahrenen Fachkraft (Beratung pseudonymisiert) 
o Erörterung der Situation mit dem Kind/Jugendlichen 
o Gespräch mit den Erziehungsberechtigten (soweit der Schutz des Kindes/Jugendlichen dadurch nicht in Frage gestellt ist) 
o Kollegiale Fallberatung im Team 

Materialideen: altersspezifische Prüfbögen Kindeswohlgefährdung, ieFk-Liste, Genogramm, Beobachtungsdokumentation 

AKUTE Gefährdung  
(Gefahr für Leib und Leben) 

Polizei, Jugendamt, Rettungsdienst 

Kontrolltermin zur Umsetzung der Vereinbarung und Prüfung der Gefährdungsabwendung 
 

Mitteilung an den Allgemeinen Sozialen 
Dienst im Jugendamt (digitaler Meldebogen) 

Information der Erziehungsberechtigten (soweit der Schutz des 
Kindes/Jugendlichen dadurch nicht in Frage gestellt ist) über  

 
 

Abwendung der 
Gefährdung  

Gefährdungseinschätzung  
(umfassende Fallanalyse) 

Fachkraft erhält Kenntnis von einer möglichen Kindeswohlgefährdung  
Beachtung datenschutzrechtlicher Bestimmungen bei Gesprächen/Mitteilungen/Weitergabe   
(SGB I § 35, SGB X § 67ff, SGB VIII §§ 61ff, DSGVO, SächsDSDG, Datenschutzvereinbarungen in Tarifverträgen, 

Schweigepflicht für Berufsgeheimnisträger gem. StGB § 203) 

Alle Ressourcen und Möglichkeiten der Gefährdungsabwendung  
sind erschöpft 
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